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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Felttage um 43 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger? 


Dienſtag, den 23. November. 
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Preis pro Quartal 1 %. 15 Be auswärts 1 . 20 Sr. 
Inſertionsgebühr 1% pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich. Hübner. 
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Zeilung 


Organ für Handel, Schifffahrt, Induſtrie und Landwirthſchaft im Stromgebiet der Weichſel. 


Producten⸗ Märkte. 


TuS” An die geehrten Leſer unfrer Zeitung in der 
Provinz richten wir die Bitte, uns ſo bald 
als möglich dasReſultat der Abgeordnetenwahlen in ihren 


reſp. Bezirken freundlichſt mittheilen zu wollen. 
Die Redaction. 


ne Mit dem 1. k. M. eröffnen wir ein Abon⸗ 
nement für den Monat Dezember. Preis 


für Hieſige 15 Sgr., Auswärtige 17 Sgr., welche wir 
franeo einzuſenden bitten an die 


Expedition der Danziger Zeitung, 
Gerbergaſſe 2. 


Telegraphiſche Depeſchen ſ. unter Danzig. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. November. (B.- u. H. Z.) Gewöhnlich gut 
unterrichtete Perſonen verſichern, daß Se. K. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent am 19. d. Mts. ein Programm, die leitenden Grund- 
füge enthaltend, nach welchen der Prinz zu regieren und die Ver⸗ 
waltung führen zu laſſen entſchloſſen iſt, unterzeichnet und dem 
Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums, Sr. Hoh. dem Fürſten 
von Hohenzollern-Sigmaringen, übergeben habe. Ob 
und wann eine Veröffentlichung dieſes Aktenſtückes erfolgen dürfte, 
darüber ſcheint noch nichts feſtgeſtellt zu ſein. 

— (B. u. H. 3.) Der General- Intendant der Königl. 
Schauſpiele, Herr v. Hülſen, hatte die Ehre, vorgeſtern von 
Sr. K. H. dem Prinz Regenten zur Tafel gezogen zu werden, 
Gerüch von dem bevorſtehenden Rücktritt des gege 
Chefs der Hofbühnen widerlegt. 

Berlin, 20. November. Es iſt, ſchreibt die „Köln. Ztg.“ 
überraſchend und ſchmerzlich zu ſehen, wie einzelne Beamte das 

jüngſte Circular des Miniſters Flottwell für die Wiederwahl 
antiminiſterieller oder doch früber mit der Reaction zuſammenge⸗ 
hender Männer aus zubeuten ſuchen. So eben hat auch der Ne: 
gierungs⸗Präſident in Frankfurt an der Oder, Herr v. Selch ow, 
einen ſolchen Wahl⸗Erlaß veröffentlicht, welcher unverkennbar die 
ahlmänner ſeines Regierungsbezirks von der Wahl politiſcher 
reunde der Herren v. Auerswald u. ſ. w. abmahnen ſoll. 
Die Wahlbezirke der weſtlichen Provinzen werden ſich hoffentlich 
um ſo feſter um das neue Miniſterium ſchaaren. Das Vertrauen 
des jetzigen Regenten Preußens, mit welchem derſelbe dem Volke 
gegenüber getreten iſt, war ein unbedingtes; nur ein gleiches Ver⸗ 
trauen des Volkes zum Prinz-Regenten kann vor dem Angefichte 
uropa's ein würdiger Entgelt ſein. 

Berlin, 20, November. (K. Z.) Die vielbeſprochene Notiz 
der „Preußiſchen Correſpondenz“ bezog ſich wirklich, wie man 
hört, auf einen zweiten, bis jetzt nicht veröffentlichten Erlaß des 
Miniſters des Innern, der die Landräthe und Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten auffordert, die Begünſtigung exeluſiver oder extremer poli⸗ 
tiſcher Beſtreben bei den Wahlen zu vermeiden oder zu unterlaſſen. 
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B. Aus einer kürzlich erſchienenen franzöſiſchen Ueberſetzung 
Heine 'ſcher Gedichte theilen wir nachſtehend eine Probe mit, 
welche, wenn man ihr auch nachrühmen kann, daß fie dem deut— 
ſcheu Original ſich ziemlich getreu anſchmiegt, doch wieder als 
neuer Belag der alten Wahrheit dienen mag, daß die franzöſiſche 

prache zu dürr und zu ungemüthlich iſt, um die Innigkeit, den 
Ponnn en Duft eines ächten deutſchen Gedichtes wiedergeben zu 
nnen: 


Ein Fichten ht einſam 
Im Raden auf Lahr obe * 
Ihn ſchläfert, mit weißer Decke 
Umbüllen ihn Eis und Schnee. 


Er träumt von einer Palme,. 
Die fern im Morgenland 
Einſam und ſchweigend trauert, 
Auf brennender Felſenwand. 


(Tod von Johanna Kinkel.) Ueber den Todesfall der 
Frau Johanna Kinkel wird aus London geſchrieben: „Am 
letzten Sonntage fühlte Frau K. ſich etwas unwohl und huſtete. 
Da ſie im vorigen Jahre an Herzkrämpfen gelitten, ſo befürchtete 
man, dieſes Uebel könne ſich wieder einſtellen. Am Montage 
wurde ein Arzt gerufen, der die ganze Sache für unerheblich er⸗ 
klärte. Einen Tag im Bette zugebracht und eine kleine Mediein ſei 
alles, was noththue. Frau K. ging darauf zu ihrem Manne, der 
gerade Stunde gab, und theilte ihm die gute Botſchaft mit. Dann 
begab ſie ſich in ihr Schlafzimmer, das im dritten Stockwerke 
iegt, Ein Dienſtmädchen begleitete ſie. Nachdem Frau K. noch 
eine Taſſe Chocolade getrunken, entfernte ſich das Dienſtmädchen. 

ls daſſelbe nach einigen Minuten wieder in das Zimmer kam, 
and fie es leer und das Fenſter geöffnet. Beim Hinausſehen 
Rirabrte fie Frau K. auf dem Pflaſter des Hofes liegen, Einige 
ippen waren in das Herz gedrungen, und ſo hatte ſie augen⸗ 


das 
* 


Un pin se dresse solitaire 
Au nord sur un äpre sommet, 
Il sommeille; le froid lui met 
Un blane manteau qui traĩne à terre. 


Il röve d'un palmier lointain 
Qui sous le feu de la torride, 
Triste et seul sur un roc aride, 
Pleure en silence son destin, 


Daß die Mißbilligung „exeluſiver“ Beſtrebungen ſich nach rechts 
wendet, iſt klar, und es wurde dies geſtern ſelbſt von der „N. 
Pr. Ztg.“ anerkannt. Dadurch erhält aber, wie ſchon bemerkt, 
auch der Erlaß des Miniſters vom 17. November, namentlich 
gegen den Schluß, feine richtige Erklärung; denn die beiden Er— 
laſſe können ſich nicht widerſprechen. Der Miniſter des Innern 
hat geglaubt, die nach feiner Anficht vorhandenen allzu günſtigen 
Erwartungen und Hoffnungen auf der linken Seite mäßigen 
zu ſollen. Er hat aber jedenfalls auch die bekannten Erlaſſe 
mehrerer Landräthe, welche ganz deutlich im Sinne der extremen 
feudalen Partei gefaßt waren, in einem beſonderen Erlaſſe nicht 
gut geheißen. Daß nach der Ueberzeugung befonnener und mit 
den Verhältniſſen der Provinzen vertrauter Perſonen die durch 
intereſſirte feudale Organe und wahrſcheinlich auch durch über— 
triebene anderweitige Darſtellungen genährten Beſorgniſſe von 
dem Auftreten der demokratiſchen Linken ſich bald beſchwichtigen 
und einer ruhigeren Auffaſſung der wirklichen Sachlage weichen 
dürften, haben Sie an dieſer Stelle wiederholentlich hervorzu— 
heben erlaubt. 1 

— Der Abſatz der Berliner Zeitungen im laufenden Quar⸗ 
tal ift folgender: Kladderadatſch 24,500, Voſſiſche Ztg. 14,875, 
Volks⸗Ztg. 12,300, National: Ztg. 6700, Kreuz⸗Ztg. 6700, 
Spener'ſche Ztg. 6320, Publieiſt 5100, Gerichts = Ztg. 4800, 
„Zeit“ 4500, Intelligenz-Blätt (altes, Hayn) 3850, Verord⸗ 
nungs⸗Blatt (neues, Möſer) 2810, Börſen-⸗Ztg. 2060, Bank⸗ 
und Handels⸗Ztg. 2060, Montags ⸗Ztg. Berlin 1300, Montags⸗ 
poſt 1000, Preußiſches Wochenblatt 800, Berliner Revue 550, 
Kölniſche Zeitung 13,800. 

© Bromberg, 20. Nov. Der hieſige Magiſtrat hat in 


einer amtlichen Bekanntmachung die Beſitzer und Inhaber von 


Be anziehenden eher eine Wohnung zu überlaſſen, als bis dieſelben g 


durch eine Beſcheinigung des Magiſtrats nachgewieſen haben, daß 
von ihnen das Einzugsgeld bezahlt iſt, oder ſie die Genehmigung 
zu einem vorübergehenden Aufenthalte erhalten haben. So weit 
wir uns zu unterrichten Gelegenheit hatten, exiſtirt in anderen 
Städten ein folches, die Rechte der Hausbeſitzer beſchränkendes 
Verbot nicht; der wahrſcheinliche Zweck deſſelben: das Anziehen 
ſolcher Perſonen zu verhindern, welche der Stadt zur Laſt fallen, 
könnte unſeres Erachtens nach füglich auf andere Art erreicht 
werden. 

— Unter dem Rindvieh in Neu-Pakezyn, Gneſener Kreiſes, 
hat ſich von Neuem die Tollwuth gezeigt, dagegen iſt dieſelbe in 
Chodzieſen getilgt worden. Der Milzbrand iſt im dieſſeitigen 
Departement unter den Schweinen in Radzin und Lindenwerder, 
Chodzieſener, und Balino, Inowraclawer Kreiſes ausgebrochen. 
Im Poſener Departement iſt der Milzbrand an einem Orte neu 
ausgebrochen, an einem andern getilgt worden. 

Coblenz, 19. November. Bekanntlich ſollen im künftigen 
Frühjahre ſehr umfaſſende Arbeiten zur Regulirung des Rhein— 
ſtrombettes, namentlich zur Entfernung der darin unter dem Waſſer 
befindlichen, der Schifffahrt ſo gefährlichen Felsblöcke, auch von 
Seiten unſerer Staats-Regierung vorgenommen werden. Zu die— 
nn .. ——— 
blicklich den Tod gefunden. Die einzige Erklärung, welche gege— 
ben werden kann, iſt, daß Frau K. einen Anfall ihres Herz: 
krampfes bekommen, nach friſcher Luft verlangte, das Fenſter 
öffnete und ſich zu weit hinauslehnte, ſo daß ſie das Gleichgewicht 
verlor und hinunterſtürzte.“ Wie die Blätter melden, iſt Frau 
Kinkel am 18. Novbr. Mittags auf dem Kirchhofe von Woling 
begraben worden. Einige Freunde gaben dem Sarge das Geleite. 
Die Leichenſchau wies eine ganz ungewöhnliche Erweiterung der 
rechten Herzkammer nach, und das gerichtliche Gutachten lautete 
dahin, daß die unglückliche Frau durch einen plötzlichen Blutan— 
drang zum Gehirn ihre Beſinnung verloren haben müßte. Dar— 
auf hin wurde das Verdict „Temporary Insanity“ gefällt. 


Der Naphaelſaal bei Sansſouei.“) 

Wo die höchſten Reize der Natur fehlen, mag die Kunſt 
doppelt willkommen, doppelt in ihrem Rechte ſein; und wo das 
ſelbſtſchaffende Genie fehlt, da iſt der Fleiß und die Lie be zum 
Schönen der einzige Erſatz, denn Beides vermag auch indirect 
zu ſchaffen. Potsdam mit feinem lieblichen Wald- und Wie⸗ 
ſengrün, mit den klaren und breiten Waſſerflächen der Havel 
und mit feinen Palläſten und Kunſtſchätzen iſt ſolch ein Ort, wo 
durch Fleiß, Kunſtthätigkeit und Sinn und Liebe für das Schöne 
Erſtaunliches bewirkt worden iſt. Wir haben es hier nur mit 
einem Edelſtein zu thun, den wir aus dem reichen, hier ausge— 
breiteten Schmucke näher in's Auge faſſen wollen. Es iſt der 
Raphaelſaal bei Sansſouci, die größte und ſchönſte Sammlung 
von Copien Raphael'ſcher Meiſterwerke, angefertigt von den nam— 
hafteſten Malern der Gegenwart. 


„Den weſentlichen Inhalt dieſes Aufſatzes entnehmen wir einer 
Mittheilung der „A. 3.“ Ein von R. Bußler angefertigtes Ver⸗ 
zeichniß dieſer Raphael ſchen Copien iſt fo eben in Berlin bei Decker 
erſchienen. ö 


betrug 


Der Berliner Mittagszug iſt, durch Schneewehen auf der Strecke Czerwinsk — Dirſchau verzögert, hier 


noch nicht eingetroffen. Es fehlen daher in unſerer Zeitung die neuſten Nachrichten aus Berlin ꝛc. und die 


a Die Red. 


ſem Zwecke der Wegräumung dieſer Felsſtücke iſt nach der Angabe 
des Königlichen Strombau-Directors Herrn Geheimen Ober— 
Baurathes Nobiling dahier nunmehr in der hieſigen rühmlich 
bekannten Maſchinen⸗Fabrik der Gebrüder Elsner ein ſehr in- 
tereſſanter großartiger Taucher-Apparat angefertigt worden, 
womit vor einigen Tagen die erſten Proben angeſtellt wurden, 
die in jeder Hinſicht erwünſcht ausfielen, ſo daß ich nicht 
unterlaſſen will, über dieſes intereſſante Werk hier einige Details 
mitzutheilen. Der Apparat iſt ein aus ſtarkem Eiſenblech con— 
ſtruirter, 17 Fuß hoher und 8 Fuß im Durchmeſſer habender 
ſogenannter Taucherſchacht, welcher zwiſchen zwei Schiffen an einem 
Gerüſte in Ketten hängt und durch Winden auf- und niederge- 
laſſen wird. Am Obertheile des Schachtes befinden ſich zwei Be— 
hälter zum Einſteigen, mit Doppelthüren verſehen, und kann der⸗ 
ſelbe bis auf 10 Fuß ins Waſſer gelaſſen und hierauf letzteres 
durch Luftpumpen herausgedrückt werden. Beim Sprengen der 
unter dem Waſſer befindlichen Felsſtücke wird der Schacht auf 
den Felsgrund niedergelaſſen, und nachdem letzterer durch gepreßte 
Luft von dem darüber ſtehenden Waſſer befreit ift, kann die Weg⸗ 
räumung der Felsſtücke in dieſer Weiſe innerhalb des Schachtes 
vorgenommen werden. Am verfloſſenen Montag wurde die erſte 
Probe mit dieſem Apparate im hieſigen Sicherheitshafen im Bei— 
ſein Seiner Hoheit des Herzogs Bernhard von Sachſen-Weimar 
ausgeführt, und war der Erfolg derſelben ein ſo vollſtändiger, 
daß Se. Hoheit ſelbſt einen Gang auf den Boden des Hafens 
15 — 85 Taucherſchachte unternahmen und längere Zeit darin 
ieben. 


Wien, 19. November. Das Budget der Kriegs⸗Marine, 
welches vor dem Jahre 1848 nicht mehr als 1½ Mill. Gulden 


ug und in biejen Jahre auf 5 Millionen Gulden ſich belief 
neuerdings erhöht worden, und hat der Marine-Ober-Com⸗ 
mandant Erzherzog Ferdinand Max während ſeiner An⸗ 
weſenheit in Trieſt die Marine⸗Behörden hiervon in Kenntniß 
geſetzt. Die Erhöhung des Budgets iſt theils durch den Bau 
mehrerer neuen Schiffe, theils durch die Hafenbauten in Pola und 
in Muggia veranlaßt worden. Oeſterreich beſitzt gegenwärtig 
103 Kriegsſchiffe mit 910 Kanonen. Dieſe Zahl wird noch vor 
Ablauf dieſes Jahres um drei weitere Schiffe vermehrt werden. 
Es ſind dies die neuen Dampfer „Narenta“, „Kerka“ und 
„Franz Joſeph“. Im Laufe der, nächſten zwei Jahre werden 
das zweite Linienſchiff „Oeſterreich“ drei Dampf⸗Fregatten und 
mehrere Corvetten in Angriff genommen, ſo daß die öſterreichiſche 
Marine im Jahre 1862 jedenfalls 120 Kriegs-Fahrzeuge zählen 
wird. Bis dahin werden auch die Hafenbauten in Pola beendigt 
ſein. — Die mehrſeitig gebrachte Nachricht, daß die Bank das 
Vorſchußgeſchäft auf Staatspapiere ſiſtirt habe, bezieht ſich nur 
auf die Filialien in den Provinzen, wo es ohnehin nur ausnahms⸗ 
weiſe betrieben wurde. Auf den hieſigen Platz findet dieſer Ent- 
ſchluß keine Anwendung, und hat hier das Geſchäft weder eine 
Siſtirung noch eine Beſchränkung erfahren. — Die „Wiener 
Zeitung“ ſchreibt: Ihre Maj. die Kaiſerin haben den Allerhöch— 
ſten Wunſch auszuſprechen geruht, daß die zur allgemeinen Be— 
leuchtung der Stadt Prag am Vorabend des Allerhöchſten 


Auf einem langgedehnten Hügel, welcher, eine Fortſetzung 
der an ihrem ſüdlichen Abhang terraſſirten Höhe, die das Schloß 
Sansſouei trägt, den Park Friedrichs des Großen von der Nie— 
derung trennt, erhebt ſich ein großartiges, mit ſeinen beiden 
Thürmen ſchon von ferne ſichtbares Gebäude, mit der Haupt— 
fronte dem Süden zugekehrt und die prächtigen, in neuerer Zeit 
vielfach bereicherten und erweiterten Schöpfungen des großen Kö— 
nigs überblickend und beherrſchend. Es iſt die neue Orangerie, 
von Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 1851 nach ſeiner eigenen 
Idee begonnen, die unter Mitwirkung des Geh. Oberbauraths 
Stüler von dem Hofbauinſpector Heſſe ausgeführt ward. 

Im Centrum, zwiſchen den einſtöckigen Gallerien erhebt ſich 
ein mächtiger Mittelbau, eine Nachahmung der dem Arno zuge⸗ 


wandten Fagade des von Giorgio Vaſari gebauten Portieus der 


Uffizien zu Florenz, mit feinen von toscaniſchen Säulen getrage- 
nen Bogenhallen einen länglich vieredten Vorhof umſchließend, 
auf der Südſeite mit einer über dieſen Bogenhallen angebrachten 
Terraſſe, auf der Nordſeite über einer großartigen Loggia im 
Erdgeſchoß ein zweites Geſchoß, von einer nach beiden Seiten 
offenen Säulenhalle, als Verbindung zwiſchen den beiden von 
Pilaſtern und Säulen gebildeten Thürmen, von wo man ſich einer 
der ſchönſten und weiteſten jener mannichfaltigen Ausſichten erfreut, 
welche die Umgebung Potsdams in ſo reichem Maß bietet, in 
e Wechſel Höhen und Ebene, Waldung und Waſſer⸗ 
piegel. ‘ 
Der Mittelbau der Orangerie enthält auf der Nordſeite in 
feinen verſchiedenen Geſchoſſen zahlreiche Räume, ſowohl zur Woh⸗ 
nung für den Monarchen ſelbſt wie zur Aufnahme fürſtlicher Gäfte 
beſtimmt. Das Centrum des Ganzen aber, gewiſſermaßen das 
Sanctnarium, bildet im Erdgeſchoß ein Saal, der nach Dimen— 
ſiou, Verhältniſſen, Adel der Formen und der Decoration, Reich— 
thum des Materials, wie ſeiner Beſtimmung nach, zu den ſchön⸗ 


ne 


Namensfeſtes beſtimmten Beträge zur Linderung der drückendſten 
Armuth an dieſem Tage verwandt werden. Nachträglich geruhten 
Ihre Majeſtät dem Herrn Statthalter einen Betrag von 2000 
Gulden mit der Allerhöchſten Willensmeinung übergeben zu laſſen, 
daß dieſe Summe als ein Beitrag zu dem oben erwähnten Zwecke 
zu verwenden ſei. — Die öſterreichiſche Regierung iſt bekanntlich 
in neuerer Zeit ſehr empfindlich gegen das Urtheil der „Preſſe“ 
geworden, und beſonders unangenehm iſt ihr jede Erörterung 
finanzieller Angelegenheiten. Darum hat der Finanz⸗Miniſter 
Freiherr v. Bruck die Redactionen der Wiener Blätter erſuchen 
laſſen, die Fragen wegen der neuen Währung und der mit ihr zu— 
ſemmenhängenden Intereſſen abſolut gar nicht, weder in einem 
der Regierung günſtigen noch ung'nſtigen Sinne, zu beſprecheu. 
In Erfüllung dieſes Wunſches find letzthin mehrere Wiener 
Blätter „Wanderer“, „Preſſe“, „Morgenpoſt“ ꝛc., von der Po⸗ 
li ei mit Beſchlag belegt worden, weil fie finanzielle Artikel 
brachten, obgleich dieſe theils nur factiſche Notizen enthielten, 
theils im Sinne der Regierung raiſonnirten. Am 17. d. Mts. 
aber hat die Polizei einmal übelverſtanden und hat die „Oeſter— 
reichiſche Zeitung“, das Organ des Finanz-Miniſters, gleichfalls 
mit Veſchlag belegt, weil fie eine officidfe Notiz über die neue 
Währung mittheilte. Die Polizei hat dabei freilich nur conſe— 
quent gehandelt. — Heute gegen Mittag fand die Einweihung 
der den Namen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin führenden Eliſabeth— 
Weſtbahn in feierlicher Weiſe Statt. Der unerwartet früh ein- 
getretene Winter hatte den Ausbau des hieſigen Bahnhofsge⸗ 
baudes verhindert, und man verlegte deshalb die feierliche Hand— 
lung auf die erſte Station außerhalb Wiens, nach Penzing, einem 
neben dem Kaiſerlichen Luſtſchloß Schönbrunn gelegenen Orte. 

— Die Oſtdeutſche Poſt ſchreibt: „Es iſt charakteriſtiſch, daß 
die „Zeit“, welche unter allen deutſchen Blättern ſich durch die 
verbiſſene Bösartigkeit gegen Oeſterreich hervorthat, die im Leit— 
Artikel, im Feuilleton, und wo ſonſt noch Gelegenheit dazu war, 
mit Vorliebe gepflegt wurde, ſeit dem Rücktritte des Herrn von 
Manteuffel dieſe Sorte nachbarlicher Geſinnung eingeſtellt hat. 
Es liegt jetzt am Tage, woher fie ihre anti⸗öſterreichiſchen Inſpi⸗ 
rationen hatte und welchen guten Freund wir an dem abgetretenen 
preußiſchen Premier hatten.“ 

Aus Baiern, Mitte Nov. Das faſt gänzlich erſchlaffte 
politiſche Leben tft bei uns durch die Kammer-Auflöſung auf ein⸗ 
mal wieder erwacht, und trotz aller polizeilichen Conſiscationen 
der Blätter, welche mißliebige Artikel über dieſe Maßregel brach⸗ 
ten, iſt dieſelbe im ganzen Volke mit Einſtimmigkeit verurtheilt 
worden. Man erwartet in der nächſten Seſſion deu Antrag, daß 
die Beſugniß zur Confiscation der Polizei genommen und dem 
Staats-Anwalt übertragen werden ſolle. Jedenfalls würde hie— 
durch vieler Willkür vorgebengt und die Achtung vor dem Geſetze 
wieder gehoben werden. Die Ausſchreibung der Neuwahlen dürfte 
in den nächſten Tagen erfolgen. 

Stuttgart, 18. Nov. Die vor einem Monatin dieſem Blatte 
angezeigte Reiſe unſeres Königs nach Nizza, und zwar auf dem 
Wege über Straßburg und Marſeille, findet am 20. November, 
d. h. übermorgen, wirklich ſtatt. — Im Hechingen'ſchen find die 
Urwahlen zu Gunſten des Oberamtmanns Frank, deſſen Wir⸗ 
ken in der letzten preußiſchen Kammer übrigens nicht ſehr popu⸗ 
lär iſt, ausgefallen; in öffentlichen Blättern erfolgten mehrere 
Angriffe auf ſeine Candidatur. 

Frankfurt, 19. November. In der geſtrigen Sitzung 
der Bundes⸗Verſammlung wurde der von dem Präſidial-Geſand⸗ 
ten in der vorigen Sitzung gemachte Vorſchlag, nämlich: die dä— 
niſchen Vorſchläge vom 6. November an die vereinigten Ausſchüſſe 
zur Begutachtung und Berichterſtattung zu überweiſen, mit Stim⸗ 
men-Einhelligfeit angenommen. Der ſeitherige Geſandte Frank— 
reichs, Herr von Monteſſui, übergab fein Abberufungs-, fo 
wie der Baron von Salignac-Fenelon, ſeither Geſandter in 
der Schweiz, fein Beglaubigungs -Schreiben. Den Schluß der 
Sitzung bildete die Mittheilung von Muſterungs-Berichten vers 
ſchiedener Bundes-Contingente durch die Bundes-Inſpecteure. 

Schweiz. 

Aus Bern, 19. Nov., wird telegraphirt, daß der große 
Rath in Bern mit 144 gegen 50 Stimmen die Subvention von 
2,000,000 Fr. für die Oſt⸗Weſt⸗Bahn bewilligt hat. 

England. 

London, 19. Nov. (K. Z.) In einem Leitartikel übe r 
Preußen äußert ſich der „Morning Herald“ folgender Maßen: 
„Eine neue Aera hat begonnen, und zwar unter günſtigen Auſpi⸗ 
cien. Die alte Familien-Allianz iſt zu Ende, verdrängt durch eine 
Allianz zwiſchen den Königl. Häuſern von England und Preu— 
ßen, und man kann füglich erwarten, daß die britiſchen Ideen bei 
Hofe die Rußlands verdrängen werden. Der literariſche Geiſt 
Englands und Preußens bewegt ſich beinahe in demſelben Geleiſe. 
Die beiden Völker ſind großentheils von demſelben Stamme. 
Ihre Geſinnungen und Gefühle harmoniren. Beide Länder ſind 


rie es Saals, deſſen Dimenſionen genau mit denen des Hofraums 
üb eren immen, beträgt 63 Fuß auf 38 ½ Fuß Breite und 40 
Fuß Höhe. Die Decke, im reichen Renaiſſaneeſtyl, iſt von Stuck, 
vergoldete Verzierungen auf weißem Grunde; in dem Ornament 
über dem Geſims an den beiden langen Wänden die Embleme 
von Rom und Florenz, ſitzende Frauengeſtalten, die eine mit der 
ſäugenden Wölfin, mit Sanet Peter und dem Mauſoleum Ha— 
drians, die andere mit dem Löwen (Marzoceo), der Domkuppel 
und der Thurm des Palazzo veechio. Die Wände ſind mit ſchwe— 
rem rothen Seidendamaſt bedeckt, abgeſchloſſen von vergoldeten 
Reifen. Da der Saal Hochlicht hat, ſind dieſe Wände meiſt frei. 
Auf der Südſeite eine hohe prachtvolle Thüre, die Pfoſten von 
Seravezza-⸗Marmor, jenem Mischio welcher dem phrygiſchen Pa— 
vonazetto ähnlich ſieht, und welchen Cosmus I. von Medici im Flo— 
ventiner Dom und im Palaſt Pitti fo viel angewandt hat; die Flügel 
innen von Poliſanderholz, außen von kunſtreich geſchnitztem Eichen⸗ 
holz. Zwei kleinere Seitenthüren nach Oſten und Weſten, mit 
rothſeidenen Draperien verhangen, haben Pfoſten von gleichem 
Marmor. Das unter der Tapete rings um den Saal fortlau— 
fende Paneel it von koſtbarem Verde antico mit weißmarmorner 
Einfaſſung, während der Fußboden gewürfelt aus weißem carra— 
riſchen und grünem weißgeäderten griechiſchen Marmor beſteht, mit 
Schwellen von grauem ſchleſiſchen ge: vor denen Roſſoantico— 
Platten eingefügt ſind. In der Mitte ſteht, wie in dem Saal 
der Meiſterwerke im Louvre, eine rothſeidene Ottomane, nach allen 
Seiten hin zum Beſchauen der Kunſtwerke Raum und Ruhe ge— 
während, mit einem für die Aufſtellung von Marmorwerken und 
Vaſen beſtimmten erhöhten Mittelſtück. So wetteifert die Pracht 
und der Werth des Materials mit dem trefflichen Geſchmack der 
eigentlich baulichen Decoration. „ 
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proteſtantiſch und wiſſen gleich ſehr das Recht der freien Forſchung 
zu ſchätzen, und beide haben erkannt, daß die religiöſe Freiheit die 
Vorläuferin und alleinige feſte Grundlage der politiſchen Freiheit 
iſt. Preußens Juriſten und Philoſophen haben unſere Staats- 
Einrichtungen ſtudirt, ſchätzen dieſelben hoch und wünſchen ihren 
Geiſt, wenn nicht ihre Form in ihrem Vaterlande einzuführen. 
Der Regent von Preußen hat, wie ſchon früher erwähnt, zu ſei— 
nem Premier-Miniſter den Fürſten zu Hohenzollern-Sigmaringen 
gewählt, welcher England häufig beſucht hat und Vater der Köni⸗ 
gin von Portugal iſt. Dies ſind lauter Umſtände, welche die 
Begründung von Repräſentativ-Inſtitu tionen in Preußen ſehr bes 
günſtigen, und es iſt zu hoffen, daß ſie von Preußen aus ganz 
Deutſchland durchdringen werden.“ 

— (K. 3.) Vorgeſtern fand hier ein gegen die Papier— 
ſteuer gerichtetes Meeting ſtatt. Es hatten ſich dabei 32 Ver⸗ 
treter der hieſtgen Zeitungspreſſe und Verlegerfirmen eingefunden, 
und das Reſultat war, wie voraus zuſehen, ein Beſchluß, um die 
Ab'ichaffung der Steuer zu petitioniren. — Das alte Newgate— 
Gefängniß iſt verſchwunden und an ſeiner Stelle ein neuer Bau 
entſtonden, der den Anforderungen milderer Sitten entſpricht, ohne 
die Feſthaltung der Seräfli ige zu gefährden. Die alten ſchwarzen 
Mauern ſind geblieben, aber im Inneren iſt Alles zweckmäßig 
geändert, und vor Allem iſt Vorſorge getroffen worden, daß Vers 
brecher verſchiedenen Grades und Alters nicht mehr zuſammenge— 
würfelt werden, um einauder noch gründlicher zu verderben. 

— Die Ulebergabe des „Leviathan“ an die neugebildete Actien— 
Geſellſchaft geht in den nächſten Tagen vor ſich. Letztere erhält 
das Schiff, welches bis jetzt 640,000 L. gekoſtet hat, um 
160,000 L. und wird auf deſſen Ausrüſtung weitere 140,000 L. 
verwenden müſſen. Drei Viertel der alten Aetien werden in neue 
umgewechſelt werden. Die alten waren zu 20 L. ausgegeben 
worden und können gegen neue zu 2 L. 10 Sh. umgetauſcht 


werden. 
Frankreich. 

Paris, 20. November. (K. Z.) Man kündigt an, daß 
neue Vorſchriften über die Beaufſichtigung der Theater u. Kaffees 
häuſer von Paris erſcheinen ſollen. 

— Wir haben gemeldet, daß die Pforte 12,000 Mann 
Verſtärkungen nach den heiligen Stätten in Arabien ſendet. In— 
deß ſchicken die Franzoſen ſich an, vor Dſcheddah das Schauſpiel 
zu wiederholen, welches der engliſchen Flagge nicht gerade zu 
hohem Ruhme gereicht hat. Nach den neueſten Nachrichten aus 
dem rothen Meere liegen jetzt fünf engliſche Kriegsdampfer, dar- 
unter eine gemiſchte Fregatte von 51 Kanonen vor Dſcheddah, 
während das franzöſiſche Kriegsſchiff Duchayla, das Toulon am 
8. Auguſt verließ, am 27. October noch nicht vor Aden angekom— 
men war. Herr Sabatier war deshalb immer noch nicht ans 
Land gegangen, und wie der „Independanee Belge“ von hier 
gemeldet wird, dürfte auch nach Ankunft dieſes Kriegsſchiffes noch 
nichts durchzuſetzen ſein, wenn die Engländer ſich nicht bei der 


Maßregel betheiligen. Die Franzoſen ſcheinen auf dieſe Mitwir⸗ 


kung zu rechnen. Viel Ehre für die engliſche Flagge! 

— Der „Moniteur“ veröffentlicht heute das erwartete De— 
kret betreffs der Bäckereireſerven. Dieſes Dekret lautet: Art. 1. 
Der Vorrath der Bäcker in allen Städten, wo die Bäckerei durch 
Dekrete und Ordonnanzen geregelt, iſt auf die Menge von Ge— 
treide oder Mehl feſtgeſetzt, welche zum täglichen Bedarf jedes 
Bäckerei⸗Etabliſſements während dreier Monate erforderlich iſt. 
Art. 2. Binnen einem Monat werden die Departements-Präfeeten 
nach Vernehmung der Municipal-Verwaltungen durch ſpecielle 
Verfügungen anordnen, ob die Vorräthe in Körnern oder in Mehl 
zu halten ſind; ebenſo werden ſie die Friſt feſtſtellen, binnen 


welcher dieſe Vorräthe zu beſchaffen ſind, ſowie, welcher Theil 


dieſer Reſerven in die öffentlichen Magazine gelegt werden ſoll. 
Der „Moniteur“ bringt außerdem ein Rundſchreiben des Miniſters 
des Ackerbaues, des Handels und der öffentlichen Arbeiten, 
Rouher, über die Ausdehnung der Reſerven der Bäckerei. 

— Groffürft, Konſtantin wird eine längere Rundreiſe 
unternehmen, ehe er nach Rußland zurückkehrt. Er wird ſich von 
Nizza nach Genua und Neapel, Palermo und von hier nach Grie⸗ 
chenland begeben; von Griechenland wird er ſich nach Alexandria 
wenden und von dort nach Liſſabon. Die Großfürſtin begleitet 
ihn. — Geſtern hat in Compiegne ein großes Feſt ſtattgefunden. 
Das ſchöne Weiter benutzend, unternahm die Geſellſchaft einen 
Ausflug nach Pierrefonds. Im alten Schloſſe wurden große 


Feuer angezündet, und man unterhielt ſich mit Geſellſchaftsſpielen. 


panien. 

(K. Z.) Aus Madrid, 16. November, wird der Agentur 
Havas mitgetheilt, daß die Expedition gegen Marokko eifrig vor» 
bereitet wird. Dieſelbe ſoll aus acht Kriegsdampfern beſtehen 
und zunächſt vor Tanger erſcheinen, um die zum Beſten ſpaniſcher 
Unterthanen geſtellten Forderungen zu unterſtützen, und hierauf 
zur Ueberwachung der Riffianer an der afrikaniſchen Küſte kreuzen. 


Nicht minder aber würdig iſt der Zweck dieſes ſchönen Rau— 
mes. König Friedrich Wilhelm III. hatte, bald nach dem Frieden, 
begonnen eine Reihe der Hauptwerke Raphael Sanzio's copiren 
zu laſſen, die er theils in Paris, als das Napoleoniſche Muſeum 
noch den koſtbaren Raub fo vieler Länder vereinigte, deſſen Her- 
ausgabe man namentlich ſeinen tapfern Truppen verdankte, theils 
auf ſeiner ſpätern Reiſe durch Italien kennen gelernt hatte. In 
ſeinem Palaſt waren die meiſten dieſer Werke vereinigt, und 
ſpräche nicht das Berliner Muſeum, ſprächen nicht die trefflichen 
Monumente Schadows und Rauchs, und die Sorge für die Er: 
haltung des in Trümmer ſinkenden Kölner Doms, und die Re⸗ 
ſtauration ſo mancher kirchlichen und andern Bauten für den Kunſt— 
ſiun und das Jutereſſe des Königs, jo würde ſchon der Umitand, 
daß er in den von Jugend auf bewohnten Räumen die nach Geiſt 
und Form edelſten Schöpfungen, die ewig jungen Werke der 
höchſten Blüthezeit moderner Kunſt in Nachbildungen um ſich und 
vor ſich haben wollte, ſein Auge an ihnen zu erfreurn, ſeinen 
Geiſt an ihnen zu erfriſchen und zu nähren — ſo würde ſchon, 
ſage ich, dieſer Umftand ein unwiderlegbares Zeugniß des ſichern und 
geläuterten Geſchmacks Friedrich Wilhelms III. ablegen. Jeder der 
den beſcheidenen Palaſt des Königs, wie er vor ſeinem gegen— 
wärtigen Umbau da ſtand, beſucht hat, erinnert ſich dieſer Copien 
nach Raphael, welche die Wände ſchmückten, während die beiden 
vom König erſtandenen Originale des großen Meiſters und einige 
ältere Copien dem Muſeum anheimfielen, die Madonna aus dem 
Hauſe Colonna, und das Preſepio aus der Capelle Ancajanie, 
und von letztem die Bildniſſe Julius II. und der Giovanna 
d'Aragona, die Madonna aus dem Hanſe Orleans und einiges 
andere. Der regierende König ſetzte die Sammlung fort, zu der 
noch manche Bilder kamen, und als er den Bau der Orangerie 
unternahm, beſchloß er die Raphael-Copien zu vereinigen und fo 
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Derſelben Agentur wird gemeldet, daß in der Botſchaft der waſ⸗ 
hingtoner Regierung an den nordamerikaniſchen Geſandten in 
Madrid bemerkt werde, „daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten allerdings entſchloſſen jet, nicht zu dulden, daß eine euro⸗ 
päiſche Macht ſich auf die amerikaniſchen Staaten einen dauernden 
Einfluß oder ein Protectorat begründe, daß ſie jedoch auf der 
anderen Seite ſich nicht widerſetzen werde, wenn Spanien Genug⸗ 
thuung erzwinge und erlange, die ihm Mexico mit Recht 
ſchuldig ſei.“ ; 

Aus Madrid, 19. November, wird telegraphirt, daß die 
Königin Iſabella die Cortes in Perſon eröffnen wird. — Das 
franzöſiſche Schiff „Le Theophile“ iſt unweit Cadir zu Grunde 
gegangen; acht Perſouen von der Schiffmannſchaft ertranken bei 
dieſem Unglücksfalle. 5 

Rußland. 

St. Petersburg, 1. November. Der Kaiſer hat die 
Actien-Geſellſchaft zur Herſtellung eines Dampfſchifffahrts⸗Dienſtes 
auf dem weißen Meere, der Nord-Dwina, Suchona, Wologda, 
dem See Kubenski, den Strömen Poroſowize, Schaksna, Wolga, 
Kama und Wjatka beſtätigt. 

— r— Petersburg, 18. November. Man geht mit dem 
Plane um, hierſelbſt eine Aetien-Geſellſchaft zur Verſicherung von 
Fabrikarbeitern, Handwerkern und Solchen, die mit Dampf⸗ 
ſchiffen und Eiſenbahnen reiſen, zu gründen, welche den Zweck 
haben ſoll, die Verſicherten im Falle der Verſtümmelung vor 
Noth zu bewahren, und im Falle des Todes den Hinterbliebenen 
eine vor Mangel ſichernde Unterſtützung zu gewähren. Bei Feſt⸗ 
ſtellung der desfallſigen Statuten gedenkt man diejenigen der aus⸗ 
ländiſchen dergleichen Geſellſchaften zur Grundlage zu nehmen 
und beſchäftigt ſich gegenwärtig mit vergleichenden Zuſammen⸗ 
ſtellungen der Grundlagen, auf welche die ausländiſchen Gefell- 
ſchaften dieſer Art errichtet find. 

Griechenland. 

Athen, 15. November. Die Kammern wurden am 10. 
d. M. eröffnet. Lord Stratford de Redeliffe iſt nach Italien 
abgereiſ't. Die Regierung hat eine weitere Aetien-Bethelligung 
an der griechiſchen Dampfſchifffahrt abgelehnt. 


Telegraphiſche Depeſchen d. Danziger Zeitung. 


Elbing, 23. November, Nachmittags 3 Uhr 52 
Minuten. Im Marienburger Wahlkreiſe wurde in 
erſter Wahl mit 365 gegen 174 Stimmen Houſſelle 
(Elbing) zum Abgeordneten gewählt. 

Marien werder, 23. November, Nachmittags 
3 Uhr 18 Min. Zu Abgeordneten ſind heute gewählt: 
Gutsbeſitzer Niebold in Kanitzen und Rittergutsbeſitzer 
Conrad auf Fronza, beide neuminiſteriell. 

Königsberg, 23. November, Nachmittags 2 Uhr 
51 Minuten. Profeſſor Simſon iſt gewählt. Die Wahl 
des zweiten und dritten Abgeordneten ift noch unentfchie- 
den. Die Liberalen haben die meiſte Ausſicht. 


Danzig, 23. November. 
* Bei der Wahl des erſten Abgeordneten wählten im Ganzen 


575 Wahlmänner. Davon erhielten: Heinrich Behrend 


493 (von den ſtädtiſchen Wahlmännern ſtimmten 270 für und 
nur 40 gegen denſelben), Stadtrath Heyer 72, Maquet 3, 
Blankenburg 3, Uphagen 2, v. Brauchitſch 1, Eduard 
Weſſel 1 Stimme. 

Zum zweiten Abgeordneten iſt gewählt der Geheime Regie— 
rungsrath Mraquet. Er erhielt von 536 Stimmen 437. 
Außerdem erhielten Eduard Weſſel 94 Stimmen, Uphagenz, 
Regierungsrath Niemann 1, v. Below 1. 

Bei der heutigen Stidtverordneten-Wahl der II. Abthei⸗ 
lung wurden ſämmtliche von der liberalen Partei aufgeſtellte Can⸗ 
didaten mit reſp. 40, 50 und 6) Stimmen über die abſolute 
Majorität gewählt, welche von 395 Perfonen 198 betrug; es 
find dies die Herren Dr. Piwko, Oberlehrer Troeger, Fuhr⸗ 
herr Kuhl, Kaufm. Biber, Rechtsanwalt Röpell, Apotheker 
Kähler auf 6 Jahre, bis Ende 1864, und Herr Caleulator 
Apel auf 2 Jahre, bis Ende 1860. 

* Nach eingegangenen Nachrichten bildet das Eis der Weichſel 
faft überall bereits eine feſte Decke. Bei Marienwerder und 
Graudenz wird der Traject auf Brettern über die Eisdecke be- 
wirkt; bei Culm hingegen iſt der Trajeet unterbrochen. 

* Es find nunmehr über zwei Monate verfloſſen, ſeitdem 
die Beſtimmung des Königl. Handelsminiſteriums betreffs Füh⸗ 
rung von Schiffslaternen ſeitens der Segelſchiffe erfolgte, und 
dieſer wenn auch kurze Zeitraum hat ſchon Gelegenheit zu manchen 
Beobachtungen und Erfahrungen geboten, die für eine ſeefahrende 


gewiſſermaßen der Raphaeliſchen Zeit ein Denkmal zu ſetzen, dem 
Jahrhundert Julius des Zweiten und Leo's X. Ein ſchöner und 
glücklicher Gedanke eines ſo kunſtliebenden wie kunſtverſtändigen 
Fürſten, dem man das neue Muſeum Berlins verdankt, das im 
Verein mit der Bilder- und Sculpturengallerie und dem Antiqua⸗ 
rium der anſtoßenden edlen Schinkel'ſchen Räume gleichſam eine 
große Kunſtgeſchichte im welthiſtoriſchen Zuſammenhang repräſentirt. 

Tritt man in den Saal ein, ſo hat man vor ſich die in 
ihrer dramatiſchen Auffaſſung gefühlvolle und effeetreiche Compo⸗ 
ſition ſpäterer Jahre, die Kreuztragung, nach ihrem frühern Auf⸗ 
bewahrungsort Lo Spaſimo di Sieilia geheißen, durch Paolo 
Toschi's glänzenden Stich aller Welt bekannt. Die Copie fer⸗ 
tigte Profeſſor Schlefinger in Madrid an, wo das in Frankreich 
mit zu kräftiger Hand reſtaurirte Gemälde ſich befindet; Stüler 
zeichnete den ſchönen ſinnreichen Rahmen, der des Originals 
würdig wäre. Zur Linken der Erzengel Michael, der himmliſche 
Sieger, der den Saal der Meiſterwerke im Louvre ſchmückt; zur 
Rechten die Madonna von Fuligno der vaticaniſchen Samm 
lung, eines der Bilder in denen Naffael auch als Coloriſt ſich 
den größten an die Seite ſtellt. Die Copien ſind von W. Ternite 
und A. Seuff. Undſneben dieſen die Disputa und die Schule von Athen, 
die beiden Hauptbilder aus der vaticaniſchen Stanza della Segnatura. 
Zwei der trefflichſten Bildniſſe ſchließen zu beiden Seiten die De 
coration dieſer Wand ab, Zeugniſſe höchſter Kunſt in der Dar? 
ſtellung weiblichen Liebreizes und mäunlichen Ernſtes: Giovanna 
d'Aragona Colonna, die bildſchöne Gemahlin Ascaus, die Mutter 
Mare Anton Colonna's, der mit Don Juan de Auſtria bei Le⸗ 
panto ſiegte, Schwägerin der tieffühlenden und hochſinnigen Vit, 
toria, und Papſt Leo X. mit den Cardinälen de’ Medici und de 
Roſſi, jenes im Louvre, dieſes im Palaſt Pitti. A. Kaſelowsli, 
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Nation von Intereſſe fein müſſen. Die Aufſtellung einer rothen 
und grünen Laterne auf je einer Seite des Schiffes iſt in der 
Praxis nicht ſo leicht zu handhaben. Auf den Railings würden 
die Lichte Gefahr laufen, von den anſpritzenden Wogen ausgelöſcht 
zu werden, an den Ragen befeſtigt, bietet ſich dem Schiffsführer 
eine große Schwierigkeit, die Laternen ſo anzubringen, daß ſie 
nicht vorbeifahrenden Schiffen durch die Segel verdeckt werden. 
Geſchieht dies auch nur theilweiſe, und beim Laviren läßt es ſich 
kaum vermeiden, ſo iſt der Nutzen der ganzen Einrichtung geſtört. 
Auch haben Capitäne die Befürchtung ausgeſprochen, daß 
das Bewußtſein der vermehrten Sicherheit die Aufmerkſamkeit des 
zum Auslugen beſtimmten Seemanns ſchwächen werde, indem 
dieſer ſich auf die Wahrnehmung des Lichtes von dem entgegen— 
kommenden Schiffe verlaſſen wird. Die geſpannteſte Aufmerkſam⸗ 
keit des Auslugers iſt aber für den Capitän das beſte Schutz— 
mittel gegen Colliſionen, und erwartet man daher von dieſen 
Beſtimmungen für die Folge mehr Unglücksfälle als ſich bisher 
ereignet haben. In der Themſe haben ſich wirklich ſeit Einfüh— 
rung der Laternen mehr Colliſionen zugetragen als früher, indem 
in einem Zeitraum von 6 Wochen 10 Schiffe angeſegelt find. — 
Auch iſt es bemerkenswerth, daß bei jener Cataſtrophe der italieni— 
ſchen Dampfboote beide mit Laternen verſehen waren, und nur 
die Unaufmerkſamkeit der Ausluger das Unglück verſchuldet hat. 
Die Zweckmäßigkeit der Verordnung darf deſſenungeachtet 
nicht verkannt werden, nur dürften, um ihren Erfolg zu ſichern, 
die Strafbeſtimmungen für die Nachläſſigkeit der Sceleute beim 
Auslugen bedeutend verſchärft werden. r 
»Der hieſigen Provinzial-Gewerbeſchule iſt von Sr. Ex⸗ 
cellenz dem Herrn Miniſter für Handel ꝛc. das Recht zur Ab⸗ 
haltung von Entlaſſungsprüfungen verliehen worden, nachdem eine 
ſolche verſuchsweiſe Ende Auguſt mit gutem Erfolge ftattgefunden hat. 
* Die Wahlen im Schützenhauſe von Seiten des Neuſtädter 
und Carthauſer Kreiſes haben bis jetzt folgendes Reſultat: Als 
erſter Abgeordneter Ober-Regierungsrath Pavelt mit 124 
Stimmen, (Herr v. Zelewski erhielt 123). Genaueres über 
dieſe Wahl morgen. Die Wahl des zweiten Abgeordneten ſchwankt 
zwiſchen Landrath von Platen und von Tokarski. 
— 


Provinzielles. 

O Königsberg, 22. November. In Folge eingetretener 
Eisſtopfung iſt der Trajeet über den Memelſtrom vollſtändig ge— 
hemmt; weshalb die Correſpondenz aus Rußland ſtatt wie bisher 
Vormittags, erſt Abends per Eſtaffette hier eintrifft und erſt am 
folgenden Morgen ausgehändigt werden kann. 

O Königsberg, 22. November. Der Termin zur Wahl 
der Landtags⸗Abgeordneten iſt vor der Thür und es haben die 

arteien während der ſeit der Urwahl liegenden Zeit, eine aner— 
kennungswerthe Thätigkeit entwickelt, um die Erfolge der Wahl 
zu ſichern. Die überwiegende Mehrheit der Stimmen, welche vor 
die Oeffentlichkeit getreten ſind — und es ſind deren wahrlich nicht 
wenige, welche in den Zeitungen, Lokal- und Kreisblättern dies 
gethan — hat ſich im Sinne der liberalen Partei ausgeſprochen 
und namentlich Männer zu Abgeordneten in Vorſchlag gebracht 
oder zu wählen empfohlen, welche bei vollſtändiger Unabhängig⸗ 
keit dem Könighauſe ergeben find, die Verfaſſung zu befeſtigen 
und ohne Hintergedanken unantaſtbar zu erhalten, ſo wie das 
Wohl des Landes nach allen Richtungen hin wahrzunehmen, die 
Kraft und den Willen haben. Vor übertriebenen Forderungen 


und unzeitigen Oppoſitionen haben ſelbſt Diejenigen ernſtlich ge— 
Württ N ee: 


bekanntlich bei einzelnen Mitgliedern des Comités „für unab⸗ 
hängige Wahlen“ der Fall. Dieſelben haben vielmehr gegen— 
wärtig eine anerkennungswerthe Ruhe und Beſonnenheit gezeigt 
und iſt in den öffentlich gehaltenen Reden ſtets darauf hingewie⸗ 
ſen worden, daß man das gegenwärtige Miniſterium in ſeinen 
liberalen Abſichten in jeder Weiſe unterſtützen müſſe, und daß die 
von dem Comité aufgeſtellten Bedingungen nicht als ſofort zu er» 
füllende Forderungen, ſondern als Endziel ihres Strebens zu be» 
trachten ſeien. Zwar haben ſich auch Seitens der reactionairen 
artei Stimmen vernehmen laſſen, welche jedoch wenig Anklang 
gefunden haben und bei der Wahl der Abgeordneten wohl ſchwer— 
lich von Einfluß ſein werden. Es läßt ſich ſowohl nach den bei 
den hieſigen Wahlverſammlungen abgehaltenen Probewahlen, als 
auch nach den zur Kenntniß gekommenen Mittheilungen aus der 
Provinz mit Sicherheit annehmen, daß die Wahl der Abgeord— 
neten auf Männer fallen wird, die durch ihre Handlungsweiſe, 
Einſicht und feſten Character vertrauungsvolle Bürgſchaſt für die 
ahl als Abgeordnete geben. 

Elbing, 20. Nov. (B. u. H. Z.) Der Anfangs dieſes 
Monats eingetretene und bisher anhaltende Froſt hat beſonders 
in den der polniſchen Grenze nahe gelegenen Kreiſen großen 
Schaden dadurch bereitet, daß ein großer Theil Kartoffeln und 

üben in der Erde geblieben iſt. Dieſe Calamität rührt zum 
r ——— ä 


Ritter, G. F. Bolte haben die bei den Wandgemälden verkleiner— 
ten Nachbildungen geliefert. 

Die Transfiguration nimmt die Mitte der Oſtwand ein, 
das Hauptwerk im Saal, wie denn vielleicht das durchdachteſte 
und vollendetſte unter den Staſſeleibildern des Meiſters, an deſſen 
Sterbelager es ſtand. Die vortreffliche Copie iſt von W. Henſel 
u Rom ausgeführt worden. Die Madonna von Loreto, deren 
Original zur Zeit der franzöfiſchen Plünderungen auf unerklär— 
liche Weiſe verſchwand, und bald in Italien, bald in Frankreich 
vermuthet wird und die Madonna Königs Franz I., eines der 
Hauptwerke des Louvre, nebſt verkleinerten Copien des Attila von 

om und der Conſtantinſchlacht aus den vaticaniſchen Stanzen, 
find für jetzt der Transſiguration zur Seite geſtellt, ohne daß ihre 
Aufſtellung als definitiv betrachtet werden könnte. Die Nachbil⸗ 
dungen ſind von Völcker, Kolbe, Hillner; die des Attila ſtammt 
aus der Zeit Friedrichs des Großen. Die andere lange, der 
Süpfeite zugekehrte Wand iſt durch die große Eingangsthür in 
zwei Hälften geſchieden, in deren Bilderſchmuck die Madonnen 
und Heiligen⸗Familien vorherrſchen. Beginnen wir zur Linken. 
In der Mitte die Madouna auf dem Thron mit Heiligen, aus 
dem Schloß von Neapel, von unbekannter Hand copirt; einerſeits 
die Madonna dell' Impaunata aus dem Palaſt Pitti, wohl mehr 
Schulbild als von Raffaels eigener Hand, und darüber das Spo⸗ 
altzio der Mailänder Brera, dieſes anmuthigſte und vollendetſte 
ert der peruginesken Jugendzeit; andererſeits die heilige Familie, 
welche der kunſtverſtändige König, durch den Spanien viele ſchöne 
emälde und einen feiner beſten Maler (Velasquez) gewann und 
Portugal verlor, ſeine „Perle“ nannte, und jene dadonna mit 
em in der Badewanne ſtehenden Kinde, das Raphaeliſche Werk 
Giulio Romano's aus der Dresdner Sammlung. Unter dieſen 
uf kleine Bilder, die Viſion des Ezechiel aus dem Palaſt Pitti, 
zwei heilige Familien, deren eine die Madonna dalla Coſcia lunga 
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Theil von dem Mangel anz Arbeitern her, deren Zahl feit der 
ruſſiſchen Amneſtie ſich weſentlich vermindert hat, theils durch den 
Mangel an landwirthſchaftlichen Maſchinen, welche durch die 
leider noch immer beibehaltenen hohen Eiſen-Schutzzölle noch 
immer zu koſtſpielig ſind; ferner in dem Umſtand, daß die Pro— 
vinz Preußen im Verhältniß ihrer Bevölkerung das größte Con— 
tingent zum ſtehenden Heere ſtellen muß. 

Die Communicationsmittel find in dieſem Theile der Provinz 
noch immer ſehr traurig beſtellt, da die Chauſſee von Elbing 
nach Neidenburg und Soldau gar nicht fertig wird; der Scheffel 
Roggen koſtet dadurch bei einer Entfernung von 18 Meilen 12 
Sgr., alſo ebenſo viel als pr. Bahn von Elbing nach Berlin bei 
72 Meilen Entfernung. 

Der Oberländiſche Kanal dürfte dieſem Uebelſtande auch nicht 
abhelfen, da die Frachtlöhne durch die ſchiefen Ebenen immer 
theuer bleiben, und die Seen gerade in den Zeiten der Getreide— 
Lieferungen während der 5 Wintermonate durch Eis geſchloſſen 
bleiben dürften. 

Elbing, 22. November. (Neuer Elb. Anz.) Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat die hieſige Societät der Bäcker-Dampf— 
Mahlmühle beſchloſſen, dieſelbe beträchtlich zu vergrößern und 
den beſtehenden 6 Mahlgängen 4 neue hinzuzufügen, zu deren 
Betriebe dann auch eine dritte Dampfmaſchine von ca. 20 Pferde- 
kräften nöthig ſein wird. Das Motiv dieſer Vergrößerung liegt 
darin, daß das bisherige Werk zu ſehr angeſtrengt werden mußte 
und dennoch nicht allen Anforderungen genügen konnte. 


Mannigfaltiges. 

— Wie ungeheuer der Verbrauch von Spirituoſen in Schweden, 
mag man daraus erſehen, daß nach offiziellen Berichten, vom 1. Jan. 
d. J. bis 31. Oct. 37 Millionen 500,000 Maß Branntwein deſtillirt 
wurden, welche dem Staate an Steuern 22,600,000 Fr. einbrachten. 

— Die engliſche Regierung will in Auſtralien die Alpacas 
einführen und hat bereits 21 Stück nach Vietoria unter Leitung eines 
kundigen Wärters abgehen laſſen. r 


Handels- Beitung. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. November, 2 Uhr 24 Minuten, angekom⸗ 
men 3 Uhr 23 Minuten Nachmittags. Weizen geſchäftslos, 
48-76 Thlr. nach Qualität. Nonnen flau, loco 463, 
November Dezember 455, Deebr. Januar 45%, Frühjahr 47 
Thlr. > ga wenig verändert, 173 Ehlr. — Nüböl 
145 Thlr. Br. 5 f 
f Se Fondsbörſe war zwar geſchäftslos, doch nicht flau. 
— Staats ⸗Schuldſcheine 843. — Preuß. 43, Anleihe 1003. — 
Weſtpr. 8 8 1%. — Franzoſen 1714. — Nord⸗ 
deutiche Bank 874. — Oeſtecreich. National-Anleihe 843. — 
— Wechſel⸗Cours: London 6, 20. 


Handelsrecht. 

(B. u. 9.3.) Das Köuigl. Stadtgericht zu Berlin hat in einigen 
Prozeſſen entſchleden, daß die Verjährung nach geſchloſſenem Aecorde 
egen den früheren Cridar zu laufen beginne von dem Lage der öffent⸗ 
lichen Bekanntmachung in den Zeitungen über die durch Accord erfolgte 
Beendigung des Concurjes. Später wurde es anderer Anſicht und ent- 
ſchied eonſequent, daß die Verjährung ſchon mit dem Tage beginne, an 
welchem die Aufhebung des Coneurſes verfügt worden iſt. Dieſe Anſicht 
wurde auch vom Königl. Kammergericht angenommen und demgemäß 
durchweg erkannt. In einer vor dem Königl. Obertribunal am 4. d. M. 
verhandelten Sache hat dieſer höchſte Gerichtshof die obige erſte Anſicht 


reprobirt und entſchieden, daß die Verjährung erſt mit dem Tage der | 


i Zeitungen erfolgten Concurs- Aufhebungs- Bublifation beginne 
ale daß eine N aus Ae eln rt. 80 ek Rachen Wechſel⸗ 
Ord.) während der Dauer des Concurſes gar nicht anfange, da gegen 
den Cridar auch die Wechſelklage während des Coneurſes nicht ange— 


ſtrengt werden kann, daß daher auch die dreimonatliche Verjährung erft | l 
Preuß. Handelsgeſellſchaft 847 B., 8 


von dem Tage zu laufen beginne, wo der künftige Kläger durch die in 
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den Zeitungen erfolgte Publikation der Coneurs-Aufhebung Kenntniß 


davon erlangt hat, daß er ſeine Rechte durch die Klage gegen den Eri- 
dar verfolgen köune. 


Producten ⸗Märkte. 


„ Danzig, 23. November 1858. Bahnpreiſe. 

Weizen 1202913084 nach Qual. von 50/53—86/90 Gr, 

Roggen von 4851 Fr, und für ſehr ſchweren bis 52.49 % 1308. 

Erbſen von 65—76 4 # : , 

Gerſte kleine und Pe 100/5—112/182 nach Qual. von 35/41 
50/2 Gr. 

Hafer von 28—32/34 155 f 

Spiritus beute 14—15 % zu Ohm. 

Getreidebörſe. Wetter ſtürmiſch mit gelinder Temperatur. Wind: 
Weſt. Der Wahlen wegen, zu wie Er Börſenlocal benutzt wird, 
kein Geſchäft, auch Zufuhr ganz unbedeutend. 

Roggen an N 5135 Gr er 1308 bezahlt. 

118% große gute Gerſte 52% Kr 

Spiritus heute mit 15 % bezahlt. 

* Königsberg, 22. November, Wind: Süd, Weſt. 


ſt. Thermometer 


30. Weizen unverändert, loco hochbunter 128 —134 7 75—83 A 


. der Schfl, 133—134 % 80 Yu bez., bunter 1281344 72- 
E B., 131-1328 7875 ½ i bez., rother 128-1348 72—77 


des Mufeo Borbonico zu Neapel in ſehr verkleinerter Nachbildung 
und die beiden ausdrucksvolle Mönchsköpfe, die in der Samm⸗ 
lung der Florentiner Kunſtſchule für Peruginos gelten, wahrſchein— 
lich aber Raphael angehören. Einige der Copien ſind von unbe— 
kannter Hand und von geringem Werth, vortrefflich hingegen die 
„Perle“ von Steuben, die Viſion von Begas une die beiden Köpfe 
von Wilhelm Wach, der wahre Liebe darauf verwandt hat. Gehen 
wir über zur rechten Hälfte dieſer Wand, ſo ſehen wir in der 
Mitte die Glorie der Dresdener Gallerie, die Sixtina, von Bury's 
Hand, links die Madonna del Peſce aus Madrid, von Steuben, 
rechts die heilige Cäcilie der Bologneſer Pinakothek, von Ludwig; 
darunter drei der graciöſeſten Madonnen der mittlern Zeit, die 
Madonna della Seggiola, di Caſa Tempi und di Caſa Colonna, 
welche den Palaſt Pitti, die Münchener Pinakothek und das Ber: 
liner Muſeum ſchmücken, daneben der Violinſpieler des Palaſtes 
Sciarra in Rom und jenes herrliche dunkel glühende Frauenpor— 
trät der Florentiner Tribüne, das gewöhnlich, aber mit Unrecht, 
la Fornarina genannt wird. Die beiden letztern ſind von Luiſe 
Seidler und von Profeſſor Lengerich copirt, die Madonna della 
Seggiola von Begas, welchem fo wenig wie andern deren voll- 
kommene Wiedergebung gelungen it. Selbſt Raphael Mengs 
ſcheiterte an dieſem Bilde. 

Noch eine Wand bleibt uns zu betrachten, die weſtliche. 
Gleich der erſten weiſt ſie zwei Nachbildungen der großen römi- 
ſchen Fresken auf, die Sibyllen aus der Kirche La Pace und die 
Meſſe von Bolſena aus dem letzten Zimmer Julius II. im Va⸗ 
tican, nächſt der-Madonna von Fuligno, Raphaels Meiſterwerk 
in der Färbung, mit dem in ſeiner Würde und Ruhe knieenden 
Papſt und den Schweizern, die der heutigen Palaſtwache fo ähn- 
lich ſehen. Die letztere Copie iſt von Ritter. Zwiſchen dieſen 
vollendeten Werken und der römiſchen Zeit hängt das letzte 
und größte der Peruginiſch⸗Florentiniſchen Epoche, die Grab⸗ 
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Pfandbriefe 824 B., 82 G 


Gr, B., 131134 62—73½% V bez., abfallender 122—132 7 50— 


0 Sr. B., 127 — 128 8 6870 Se bez. — Roggen gefragt, loco 
11 1204 4 10 Ar. B., 12171268 4648 La gr 131 N 47 


In bez., 127130 f 48-50 Gr B., 127-1310 4850 % . 
bez., November 1203 47 Gr. B, 46 ½ G., Frübjahr 1859 51 Gr 
B., 50 G., Mai Juni 50 % B. 49% r, G., 49497 Ip bez. — 
— Gerſte geſucht, loco große 102 — 115 874050 Gr B., kleine 93— 
1128 3850 % 8, 108-1098 49 Gr. bez. — Hafer loco 68 
— 858 30—38 r. B., Frühjahr 1859 508 37%, B. 36), Gr 
G., 508 37 % bez. — Erbſen loco weiße Koch- 65—70 % Br. 

Leinſaat ſehr flau, loco feine 112— 1163 83—92 Gr, B., do. 
mittel 108 — 114 8 70-80 % . B., 1108 77 9% bez. — Rübfaat, 
loc Winter 1131180 132 Ar. Be 120 Gr G. 

Spiritus pro 9600 % Tr. etwas höher, loco ohne Faß 15 
B., 15 % G., 15155 ½ in kleinen Poſten und 15,9%. bez., 
mit Faß 17 % B., 1 9, G., Novbr. incl Faß 17 % B., 16% 
Be. G., Frühjahr 1859 incl. Faß 19 % B., 187 9 G., 19 3, in 
Regulirung. 


Wa aren⸗Märkte. 


Breslau, 19. November. (B. u. H.⸗Z.) (Wolle) Das Wollge⸗ 
ſchäft war auch im Laufe dieſer Woche von großer Bedeutung, da eins 
zelne Händler und Spinnerei-Direetoren Poſten von 800/1000 Etr. 
aecquirirten. Es wurde gekauft für eine Schweizer Groß-Handlung, für 
ein Elbeuſer-Haus, für die Kammgarnſpinnerei in Deſſau, ſowie von 
Hamburger und hieſigen Commiſſionairen, fo daß ſich das Geſammt⸗ 
quantum des aus dem Markte genommenen bis zu 4000 Ctr. beläuft. 
Man bezahlte für feine polniſche und poſenſche Einſchuren von Mitte 
ſiebzig bis einige und achtzig Thlr., für ruſſiſche Kamm- und Tuch⸗ 
wollen mit Rückenwäſche von 56 bis einige und 60 Thlr., für Fabrik; 
wäſche 81,92 Thlr., für gute polniſche Locken 64,59 Thlr., für Gerber⸗ 
und Schweißwollen 55/65 Thlr., für kurze dergl. 48/50 Thlr., und für 
feine Lammwollen einige und 90 Thlr. 


See: und Stromberichte. 


Danzig, den 22. November. Angekommen: 
G. Otto, Friederike Wilhelmine, London, Güter u. Ballaſt. 
A. Lotzin, Friedrike, do. do. 

: Für Nothhafen: 
A. Weiland, Albert, mit Getreide v. Rügenwalde n. Stettin beft. 
J. Rennenberg, Lavinia, mit Flachs v. Narva n. Duͤnkirchen beſt. 
Der 8 iſt krank und befindet ſich bereits 10 Wochen auf der 
eiſe. 


Geſegelt: 
M. Leiſler, Jantſe Gooſens, London. 
G. Wortelboer, Tobina, Bordeaux, Holz. 
Den 23. November. Angekommen: 
E. Behrendt, Eugenia, Liverpool, Güter. 
R. Domcke, Oliva (D.), Königsberg, Ballaſt. 


Memeler Schiffs-Liste. 
i Den 18. November. Angekommen: 
Nr. 3, Pinze, Pillau. Thekla Johanna, Croone, Hambg. 
1 Den 19. November. 
Emmeline (SS.), Brown, Kronſtadt. 
Den 19. Novbr. Ausgegangen: 
Memel-Packet (SS.), Trettin, Leo, Etzler, Smyrna. 
- Stettin. Eagle, Crewick, Hull. 
Anna Arendina, Pott, Amſterdm. 
Pilinuer Schiffs-Lis te. 
Den. 21. Novbr. (Wind: NW. Bar. 28% Therm. 
Waſſerſtand: im Haff 10° 1“, am Pegel 7 7“, 
waſſer 871“¼. 


1. 
king Fahr ; 


Eingekommen: 
Stockholm, Königsberg. 


Fonds⸗Börſe. 
: ee > 3 e G., Rubel neue 31 G. 
o, alte 5 mperia „ Polniſch kling. Courant 90 G. 
Silber-Rub. in Pommiſchen Banknoten 20, B, 20% G. Bares 
fan 2 G., do. 300 Thlr. und darunter 82% G. 
Königsberger Stadt- Obligationen 443 —., do. 348 77 G. Brau- 
Obligationen 683 G. Aktien der FOLIO LIE: Privatbank 86% B., do. 
5 j 45 G. Preußiſche Rentenbriefe 
G., do. kleine 93% G. Kreis-Obligationen 53 94 B. 
Wechſel⸗Courſe: London 3 M. 200%. Amſterdam 71 T. 1024. 
Hamburg 9 W. 45 ½.. Berlin 2 M. 99%, 3 M. 98%. 


(Ein geſandt.) 

Es kann die Wahl eines Schulmannes in die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, alſo auch die des Herrn Oberlehrers 
Tröger, nicht anders als mit Freude begrüßt werden. Sofort 
knüpfen ſich daran Hoffnungen und Wünſche für zeitgemäße Ne 
formen im hieſigen Schulweſen, für Erweiterung der Schulen, die 
notoriſch an Ueberfüllung leiden, wogegen aber, trotz Mahnens 
der Preſſe, noch kein Stadtverordneten- oder Magiſtratsmitglied 
ernſtlich auch nur einen Finger gehoben, die Sache zur Sprache 
gebracht und Abhilfe herbeigeführt. So etwas lieſ't man, aber 
Keiner, den es angeht, faßt es auf und verfolgt es energiſch zum 
guten Ende. Möchte nun Herr Oberlehrer Tröger der Mann 
ſein, welcher das Wort in ſolchen Angelegenheiten ergriffe und 
1 ruhete, bis ſie, wie es nothwendig, geordnet uns aus⸗ 
geführt. 


C. J. Rundquiſt, Acolus, 
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legung der Gallerie Borgheſe, einft die Zierde von Madonna 
Atalanta, Baglioni's Familiencapelle in San Francesco zu Pe— 
rugia. Und nebenbei fünf Madonnenbilder, Zeugniſſe des uner- 
ſchöpflichen Reichthums des größten Meiſters: die Madonna aus 
der Bridgewater Gallerie, die man auch die von Orleans nennt, 
jene des Duca di Terranova, deren Urbild der König aus dem 
Genueſiſch-Neapolitaniſchen Haufe Serra-Gerace erſtand, die 
Madonna mit dem Schleier und die Belle Jardinière aus Paris, 
die Madonna aus dem Haus Alba in St. Petersburg und die 
Madonna del Granduca, der benedeite, jetzt ſelten geſehene Schatz 
der Privatgemächer des Palaſtes Pitti. Steuben, Kolbe und 
Andere haben die Copien geliefert. a 

So iſt gegenwärtig die Anordnung beſchaffen. Es mag ſein, 
daß einzelne Aenderungen vorgenommen werden, daß man die 
eine oder die andere gar zu ſchwache Copie durch neue Werke er— 
ſetzt, indem man die Sammlung vervollſtändigt; daß man endlich 
einen Nebenſaal einrichtet, da noch manche Gemälde vorhanden 
ſind, fo der Triumph der Galatea aus der Farneſina, in einer 
Copie von Lengerich, welche einſt dem Prinz Wilhelm, Oheim 
des Königs, gehörte; ſo die Madonna mit der Nelke der Camuc— 
eini'ſchen Sammlung in einer Copie von Wach, fo das Bildniß 
des Bindo Altoviti der Münchener Pinakothek, welches vielfach 
für Raphaels eigenes Porträt gehalten wurde. Ueberdieß hat 
man Pietro Perugino's Meiſterwerk, die Pieta von 1495 im 
Palaſt Pitti, in einer tüchtigen Copie von Wilh. Ahlborn, die 
noch eines würdigen Raumes harrt. Und das Bildniß des Mei⸗ 
ſters, nach dem noch jugendlichen Kopf in der Florentiner Samm— 
lung der Malerportraits, ſoll gewiſſermaßen den Abſchluß der 
ganzen Gallerie bilden, die man in ähnlichem Reichthum nirgends 
findet, und die jedem Gebildeten eine Quelle reichen Genuſſes, 
jedem Kunſtjünger ein treffliches, nicht hoch genug zu ſchätzendes 
Bildungsmittel bietet. 


Die Preußiſche Zeitung 


wird, wie bisher die Zeit, deren Abonnements-Verpflichtungen fie übernimmt, täglich in doppelter Ausgabe, als Morgen- und Abendblatt erſcheinen, ausgenommen Sonntag 
Abend und Montag früh, ſowie die Feiertage. Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei allen preußiſchen Poſtämtern 1 Thlr. 28¾ Sgr., bei allen Poſt⸗Auſtalten des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Vereins 2 Thlr. 6¼ Sgr. vierteljährlich. Die Inſertions-Gebühren find für die vierſpaltige Petitzeile oder für deren Raum auf 2 Sgr. geſtellt und 
werden die Inferate in der Expedition (Berlin, Mohrenſtraße 55) angenommen. 

Indem die Preußiſche Zeitung es ſich zur Aufgabe ſetzt, die königliche Staats-Regierung, ſoweit dies in dem Beruf der Preſſe liegt, nach Kräften zu unterſtützen, 


wird ſie zugleich ſich bemühen, ihren Leſern ein treues Bild von der Lage der inneren und äußeren Verhältniſſe zu geben. 
teit ſich unterziehend, glaubt die Preußiſche Zeitung einen Autheil au dem Ve 


Anſpruch nehmen zu dürfen. 


ſieht, auch ihrerſeits in 


An unſrer ſtädtiſchen Töchterſchule iſt vom 1. December er. die 
Stelle einer Lehrerin vaeant, für welche ein Einkommen von 300 . 
feſtgeſetzt iſt. 
5 welche das höhere Examen abſolvirt und der eng⸗ 
liſchen Sprache inſoweit mächtig find, daß fie nöthigenfalls in der eng- 
liſchen Sprache auch in der erſten Klaſſe unterrichten können, mögen uns 
ihre Anträge und Zeugniſſe bald einſenden. 

Marienwerder, den 26. October 1858. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
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Bahnſtrecke Kreuz Danzig und 
Dirſchan Königsberg geführten Telegraphenleitungen ſollen 6000 tieferne 


0, 
3) 1100 „ 4 21 „ 
4) 4000 „ à 16 „ „ i m 

welche auf einem beliebigen Bahnhofe oder auch auf einer beliebigen 
zur Wiederverladung der Stangen auf die Eiſenbahn-Transportwagen 
geeigneten Stelle vorbezeichneter Bahnſtrecke angeliefert werden kön⸗ 
nen, im Wege der öffentlichen Submiſſion beſchafft werden. 3 

Die Lieſerungs-Offerten, welche auf beliebige Quanta, jedoch nicht 
unter 300 Stück, und auf beliebige Gattungen der vorbezeichneten 
Lingen abgegeben werden köunen, find portofrei und verſiegelt mit der 
Aufſchrift: 1 5 en 
„Submiſſion auf Lieferung von Telegraphenſtangen für die Kö— 

nigliche Oſtbahn“ } 

bis zum Submiſſionstermin 
Mittwoch, den 15. December d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzureichen, wo ſie in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Submittenten in deſſen Büreau auf hieſigem Bahnhofe er- 
öffnet werden. 998 0 . Y 

Die Lieferungs Bedingungen find in den Stations Büreaux jänmt- 
licher Bahnhöfe von Kreuz bis Danzig, und von Dirſchau bis Königs 
berg zur Einſicht ausgelegt, und können auch auf portofreie Anträge 
vom Unterzeichneten bezogen werden. 

Bromberg, den 20 November 1858. 


Ber Rünigl. Eilenbahn-Celegrapheu-Julpettur 


Schroeter. 


* 


[1862] 
In unserem Verlage sind erschienen und in Unterzeichneter 


(EUVRES DE FREDERICLE GRAND. 
par une commission 


Publiees, sur l’ordre de Sa Mäjesté le Roi, N 
de l’Acadewie royale des sciences, TRENTE VOLUMES, 
TABLE CHO NOLOCGIGUE GENERALE et PI. ANS, 1846 bis 
1857. 700 ſeuilles, format impérial, in 8. broche. Prix: 55 thalers. 
Oeuvres historiques, tom. I— VII, Oeuvres phiio- 
sophiques, tom. VIII, IX, Oenuvres poetiques, tom. 
XXV, Correspondance, tom. xXVI-XXXII. Geuvres 
m litaires, tom. XXVWIII- XXX avec 51 plans in 
Lolio, table chronologique generale, On vend se- 
arement: Oeuvres historiques, 7 volumes. Prix: 73 thalers. 
Königl. Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. 


Leon Saunier, Buchhandlung für deutsche und 
aus’ändische Literatur in Danzig, Stettin und Elbing. 
N a8. >. 2 0 en 


So eben ist erschienen und iu allen Buchhandlungen zu ha- 
ben, inDanzig bei 


F. A. WEBER, 


Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung, Langgasse 78: 


MEDIEINAL-KALENDER 


für den 


Preussischen Staat 


2 ＋ 
Mit Cenehmigrng 
Sr. Excellenz des Herrn Ministers von Raumer und mit Be- 
nutzung der Acten des Königl. Ministeriums der geistlichen, 
Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten. 


Zwel Theile, (Erster Theil elegant gebunden.) 
Preis: 1 Thlr. Mit Schreibpapier durchschossen 1 Thlr. 5 Sgr. 
Berlin, November 1858. 
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In unſerem Verlage ift fo eben erſchienen und bei 


Wold. Devrient Nachfolger C. A. Schulz 


in Dauzig, Langgaſſe 35, vorräthig: 
Geſchichte Friedrichs des Zweiten, 


Königs von Preußen, 


genannt 


Friedrich der Grosse, 


von Thomas Carlyle. 


Deu tſche vom Verfaſſer autorifirte Ueber ſetzung 
von J. Neuberg. 5 
Ueberſetzer der „Beiträge zum Evangelium der Arbeit“, der „Vor⸗ 
leſungen über Helden und Heldenverehrung“ ꝛc. I. Band. 2. Hälfte, 
Bogen 2141. Titel und Regiſter. 95 8. geheftet in Umſchlag. 
Preis 1 , 15 Gr. I } 
(Preis des I. Bandes complett 2 % 22% Sr, der II. Band iſt 
unter der Preſſe und folgt ſehr bald nach. , 
Königl. Geh. Ober-Hofbuchbruderei 5 Decker) in Verlin, 
1858 Wilhelmsſtraße 75. 


August Hirschwald. 


Für Schnupfer: 
Holländiſchen Neſſing und . in reiner vorzüglicher Waare ger 
i i ſtoßen, empfiehlt 
ſchnitten, nicht geſtoßen, empfieh Geil Sone agen, 
[1866] Langgaſſe 81, Ede der Wollwebergaſſe. 
—— . — — 


. 
Redigirt unter Derantwortlichkeit des Der 


Der Löſung dieſer Aufgabe mit Ernft und Freudig— 


rtrauen, mit welchem das ganze Land der Entwickelung unſerer öffentlichen Zuſtände entgegen 


[1852] 


Königl. Sardiniſche fl. 36 Looſe. 


Kurfürſtl. Heſſiche Tölt. 40 Loofe. 


Gewinne: fl. 50,000, 4 mal 40,000, 5 mal 30,000, Gewinn: 14 mal Thlr. 40,000, 22 mal 36,000, 24 mal 


12 mal 4000, 13 mal 2000, 1500, 1000 ꝛc. 


Der geringſte Treffer, den jedes Loos erlangen muß, 
iſt fl. 41. 


i Obligatiouslooſe erlaſſe ich zum Tagescours. Da ich jedoch bereit bin, ſolche nach der Ziehun 
wieder zurückzunehmen, ſo haben meine geehrten Abnehmer, welch im Voraus geneigt find, mir ihre Looſe na 
nur den Differenzbetrag von 4 1 für ein Sardiniſches Loos (für 11 Stück blos % 10) und . 
nur . 30) an Baar oder Scheinen einzuſenden. Auch bin ich zur Poſtnachnahme bereit. 


GUSTAV CASSEL, Banguier in Frankfurt a M. 


[1732] 


Eine friſche Sendung ungarifcher Pflaumen und Birne 
empfing und empfehle dieſelbe A 5 %, pr. Centner. 5 
[1848] H. Engel, Hundegaſſe 47. 


Flügel⸗Fortepianuos 


empfiehlt beſtens als vorräthig 


Eugen 


A. Wiszniewski, 
Drodbänkengafe 28. 


[1829] 


Getreide: und Mehlſäcke in allen Größen, 
ſowie Sackleinen und Drilliche empfiehlt zu 
billigen Preiſen N. T. Angerer, 


. Lan geumarkt 35. 
[1865] c Verkauf: En gros & en detail. 


N 000 Thaler "BE 
9050 ſollen von einem zur 1. Stelle eingetragenen Capital von 


Ss, mit Priorität cedirt werden. Nur Känfer werden gebeten 
ihre Adreſſe in der Exped. d. Blattes sub A 37 einzureichen. [1864] 


Educational- Offices, 2 Duke 
Street, Adelphy, London W. 
C. — Messrs. E. Heine & Co., 
engliſche, franzöfifche und deutſche Univerjitäts- 
und Schulagenten, 
empfehlen Familien und Schulen (koſtenfrei) gediegene 
Lehrer und Gouvernanten, engliſche ſowohl als fran- 
zöſiſche und deutſche; fie verſorgen wirklich tüchtige Er— 
zieher mit guten Stellen und können namentlich deutſche 
Gouvernanten, welche auch in der franzöſiſchen 
Sprache, in Muſik oder andern wiſſenſchaftlichen 
Fächern unterrichten können, in England ſofort annehm— 
bar placiren. Um unnöthigen Briefwechſel zu vermeiden, 
Messrs. E. Heine & Co. erſuchen alle Stelleſuchen— 
den, ihre Fähigkeiten, ihr Alter, Religion, Gehalt, Em— 
pfehlungen u. |. w. ſofort mitzutheilen. — Messrs, 


. IE eine & Co., Spezial Agenten für vier: | 


bundert Knaben: und Mädchen⸗Schulen in 
England, Deutſchland und Frankreich, empfehlen ſich allen 
Eltern, welche eine gute Schule ſuchen. Alle nöthige 
Auskunft und Proſpecte werden franco zugeſchickt. — 
Unfrankirte Briefe werden nicht angenommen. (434 


N . 
Fumigateur pectoral, 
(Cigarettes Espie). 

Dieſe defieiöfen Cigaretten find vermöge ihrer wohlthätigen 
Eigenſchaften allen ſogenannten Bruſt-Eigarren und Cigaretten 
vorzuziehen. Sie ſind ſo lieblich, ſo erquickend, daß man ſie allen 
Aſthma⸗ und andern L'ruſt und Magenleidenden nicht genug 


empfehlen kann, ſie ſind die einzigen 1 welche ohne Bes 
denken von Damen geraucht werden dürfen. Preis einer Schach⸗ 
tel 20 r, — Wiederverkäufer erhalten beſtimmten Rabatt durch 
den alleinigen Debit für Deutſchland don 

. 


Grunzig & Ludwig, 


(ei-devant Roy) 
Hof-Lieferanten. 


Berlin - 
33 Charlottenſtraße. 
1769] 


2 1 8 
Associé-Gesuch. 

Zur megründung eines Leinen: und Manuufacturwaaren⸗ 
Geſchäfts in Königsberg wird ein ſolider Theilnehmer mit einem, 
Vermögen von ca. 4000 Ag, geſucht. 5 

Gefällige Adreffen nimmt die Expedition dieſer Zeitung unter L. II. 
500 entgegen. . [1867] 


Für ein bedeutendes 
5 Kunſt⸗ und Verlagsgeſchäft in Wien 
wird ein 

Buchhalter und Correspondent 
geſucht. Gehalt vorläufig 600 %. per anno. Bewerber wollen ſich 
an Herrn . Nisleben, Kaufmann in Berlin, wenden. [1775] 


ein grünen Java-Caffee offerire billigſt 
045 9 H. Engel, Hundegaſſe 47. 


32,000, 60 mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal 
2000 ꝛc. Der geringſte Gewinn deu jedes Loos 
erlangen muß, iſt Thlr. 55. 


mit einer kleinen Preisdifferenz 
ach der Ac zu überlaſſen, mir 
0 3 für ein kurheſſiſches Loos (fir 11 Stück; 
Ziehungsliſte pünktlichſt. Auskunft gratis. 


Am 30. November 1858 
Ziehung des Padiſchen 


EISENBAHN-ANLEHENS 


vom Jahr 1845. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: Amal 50.00u, 54mal 
40.000, 12mal 35,000, 23mal 15.000, 55mal 10.000, 
40 mal 5000, 58 mal 4000, 366 mal 2000, 1994 mal 
1000 etc. 
Der geringste Gewinn beträgt fl. 45. 
Obligationsloose kosten Thlr. 33 und werden nach der Zie- 
hung d Thlr. 31 wieder zurückgenommen. x 
Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- 
und Verkaufspreises von Thlr. 2 für jedes verlangte Loos ein- 
zusenden. 
Bei Uebernahme von 13 Obligationsloosen sind nur Thlr. 24 
zu entrichten. 


Ziehung am 1, Dezember 1858 


der Hurfürstlich 


Hessischen Prämienscheine 


4 vom Jahr 1845. 5 a 

auptgewinne in Thalern: 14 mal 40,000, 22 mal 36,000 

24 mal 32,000, 60 mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal 2000, 

N 120 mal 1500, 180 mal 1000 etc. etc. 

Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschein 
mindestens erhalten muss, betrügt 55 Ther. 
Original-Prämienscheine kosten Thlr. 45 und werden nach 

der Ziehung à Thlr. 42 wieder zurückgenommen. 

2 Die Theilnehmer, welche diese Prämiensch eine nach der 

Ziehung wieder verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Un- 

terschied des Ein- und Verkaufspreises von Thlr. 3 für jeden 

verlangten Prämienschein einzusenden. 

Bei Uebernahme von 11 Prämienscheinen sind nur Thlr. 30 
zu entrichten. 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. 

Der Verloosungsplan ist gratis zu haben und wird auf jedes 

Verlangen franco überschickt. M I 
Alle Anfragen und Aufträge sind direct zu richten an 


Anton Horix, 


Staats-Efleeten-Handlung in Frankfurt a. M. 
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Hühneraugen und Ballen 


werden ſicher und ſchmerzlos in kürzeſter Zeit geheilt durch Dr. 
Houn ys präparirte Filzringe. Nachhilfe mit Inſtrumenten ver⸗ 
beten. Preis pro Schachtel 15 Gr, » 

Alleiniges Debit für Deutſchland bei 


Berlin, Hrunzig & Ludwig, 
Charlottenſt. 33. (c. d. Rey) Hoflieferanten. 


Zu haben auch in den reſp. Depots in den Provinzen und 
durch jede ſolide Handlung IS beziehen. Rabatt an Wiederver- 
käufer bei Abnahme von 1 Deo. an. 0 [1770] 


Heute Abend frische Wiener Würste mit Meerrettig in der 
100) Gambrinns⸗Halle. 


Angekommene Fremde. 
Den 23. November: 

Englisches Haus: Rittergutsbeſ. v. Blankenſee a. Ryben, von 
Brauneck a. Zelenin, v. Zelewski a. Tempez, Jahnke u. Gemahl. 
a. Bendomin, Pohl a. Senslau, Buchholz a. Glockau, Pohl aus 
Schweizerhoff, Meyer a. Rottmannsdorff, Dom. Pächt. Hagen aus 
Sobbowitz, Rechts⸗Anw. Grolp a. Neuſtadt, Kaufl. Jahn a. Neu⸗ 

„damm, Rödiger u. Laue a. Berlin, Benninghaus a. Remſcheid, 

Hötel de Berlin: Kaufl. Falkſon u. Iſaacſohn a. Berlin, Moll a. 
Liſſa, Schlegel a. Braunſchweig, Hampel und Papier a. Berlin, 
Pfarrer Sterke a. Gurocyn, Domherr Kleiſt a. Lueino, Stadtkämm. 
Gierau u. Kreisr. Loeck a. Schöneck, Fabrik. Warmbrunn a. Lip⸗ 
puſch, Rittergutsbeſ. v. Bernuth a. Gr. Ramlau, Landr. v. Platen 
a. Schloß Platen, Gutsbeſ. v. Krensky a. Nanitz, Hanemann aus 
Palleſchke, Weiß a. Niedernowo, Schee a. Gr. Podles, Upphagen 
a. Borreck, v. Krohn a. Schwarzeneck, Nageſchinsky a. Pelplin, 
Hering a. Oralic. 

Schmelzer's Hötel: Kaufm. Wodigen a. Minden, Rittergntsbeſ. 
Häring a. Mirau, Häring a. Mirchau, Landr. u. Rittergutsbeſitzer 
Puſtar a. Krellpin, Gutsbeſ. Sohnke a. Tiefenthal. 

Reichhold's Hötel: Gutsbeſ. Lebbe, Wannow u. Schultz a. Tru⸗ 
tenau, Wannow a. Güttland, Pfarrer Meier a. Alt⸗Keſchau, Kaufm. 
Rahn a. Stutthoff, Rent. Markowski a. Neuſtadt. 

Hötel d'oliva: Rittergutsbeſ. v. Lesniewski a. Reddiſchan, Diectbofl 
a. Prezuow. Gutsp. Zemke a. Laskawitz, Mielke a. Liſſau, Schulz 
a. Mau, Kreisricht. Thiel, Kauſt. Fürſtenberg a. Neuſtadt, Foede⸗ 
king a. Elberfeld, Wötzel a. Lauſchnitz, Gutsbeſ. Piepkorn a. Ko⸗ 

„ſevenbruch, Parrer Krupka a. Orhoft. 

Hötel de St. Petersbourg: Kaufm. Hirſch a. Berlin. 

Deutsches Haus: Anıtmann Weil a. Platenrodt, Jahrke a. Schop⸗ 
piſchin, Koſcheit a. Neuhoff, Gaſthofbeſ. Weckerle a. Nenſtadt, Land⸗ 
meſſer Lehrer a. Schoppiſchin, Kaufm. Klein, Geſch. Commiſſionär 
Klein u. Freiſchulz Pundt a. Rheda, Kreisphyſik. Janert a. Ber 
rent, Rent. Wagner a. Oliva, Gutsbeſ. Hoffmann a. Löben, von 
Szikowsty a. Nobackkau, Schröder a. Strepez, Hintzmann aus 
Koſchnin, John a. Tamaſewo, Deling und Pfarrer Anlauf a. Putzig, 
Potegowsky a. Schwanowo, Gonnick a. Rezellin. 


legere, Druck und Verlag von A. W. Aafemann in Danzig ü 4 


